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Zum Nachdenken
Skisonntag in den Flumserbergen! In hellen Scharen

kommen sie gegen Abend von den Höhen ringsum an die
Bahn hinunter, um nach einer andertha.btägigen
Durchlüftung der Lunge und Stählung der Körperkräfte wieder
in die staubigen und rauchgeschwärzten Industriestädte
zurückzukehren. Freude und zuversichtlicher Wille, den
schweren Kampf mit dem Leben neu gestärkt wieder
aufzunehmen, liegen auf den Gesichtern der Massen von
Skifahrern und Skifahrerinnen.

Ein etwas ungewohntes Bild lockt meine Aufmerksamkeit

auf sich. Mitten auf dem Platz beim Bahnhof
stehen schätzungsweise 40 Paar Skier zu einer Pyramide
aufgestellt. Auf dem oberen Ende derselben flattert
lustig ein Fähnlein im Abendwind. Nicht das Schweizerfähnlein

mit dem weissen Kreuz ist's. Es enthält
ausschliesslich Rot. Die Burschen und Mädel, die es
hinaufgesetzt haben, stehen unweit davon. S.e singen.
Wiederum sind es keine Schweizerlieder, die da ertönen.
Keine von den prächtigen Melodien unserer Schulbücher,
die früher den Stolz unserer sangesfreudigen Jugend
bildeten. «Arbeiterscharen», «Revolution», «Sieg» bilden
Schlagwörter im Gesang.

Etwas abseits steht ein anderes Trüpplein: Ein
Hauptmann im Landwehralter, ein schlanker Feldweibel
mit dem Gesicht des rassigen Sportlers und bei ihnen
sechs Jünglinge in den Uniformen unserer Jungwehrler.
Sie werden zwischen den Gesängen von der ersten
Gruppe stark kritisiert, belächelt, ob ihrer «Rückständigkeit»

wohl auch bemitleidet, scheren sich aber um diese
Aufmerksamkeit n.cht.

Der Hauptmann ist mein lieber Freund. Seit Jahren
bildet er in der Großstadt jeden Winter durchschnittlich
30 Jünglinge im Skifahren aus, Jünghnge, die während
des Sommers unter seiner Leitung in der Jungwehr auf
den Militärdienst vorbereitet worden sind. Begeistert
für den Skisport und bestrebt, der Armee einen Dienst
zu erweisen, hat mein Freund aus seinen eigenen Mitteln
für die Jungen Skier angekauft, solche zusammengebettelt,

Zuschüsse aus Offizierskreisen ergattert und derart
schliesslich einen Bestand von rund 30 Paar Hölzern
erreicht. Die stellt er seinen Schülern, die fast durchwegs

Arbeiterkreisen angehören, zur Verfügung. Der
Hauptmann selber gehört mit einigen treuen Offizieren
und Unteroffizieren jeden Sonntag während des Winters
der Armee, für die er auf schneereichen Höhen mit seinen

Jünglingen arbeitet. Ohne irgendwelches Entgelt.
Jeder seiner braven Instruktoren nimmt, wie er selber,
die Auslagen auf sich. Sie erreichen für jeden während
des ganzen Winters eine hübsche Summe.

Auch diesen Winter begann mein Freund einen
Skikurs mit 30 Jünglingen. Ein achttägiges Winterlager in
Andermatt vermittelte nach dem Trockenskikurs die

erste Fähigkeit im Fahren. Nachher kamen die Samstags-

und Sonntagsfahrten in die Voralpen hinauf. Von
den Burschen bei der Skipyramide mit dem roten Fähnlein

gehörten zu Beginn des Winters einige zu den Ski-
schmern meines Freundes. Heute fahren sie in
Begleitung des roten Fähnleins auf ihren Hölzern. Nicht
weil ihnen der Unterricht des Offiziers und der
Unteroffiziere zuwider geworden wäre. Es ist die Geldfrage,
die sx ins andere Lager getrieben hat. Am ersten Ort
hatten sie die Auslagen für Bahn und Verpflegung aus
ihrer Tasche zu entrichten und für emen Jüngling aus
einfachen Verhältnissen sind überschüssige Gelder etwas
so Seltenes. Unter dem Zeichen der roten Fahne aber
wird ihnen Geld in die Hand gedrückt. Die Bahnfahrt
wird ihnen bezahlt und das bisschen Essen spendet Mutter.

So standen dx Jünglinge vor der Entscheidung,
den lieb gewordenen Sport entweder aufzugeben oder
aber sich dort anzuschliessen, wo finanzielle Mittel
vorhanden sind. Sei wählten den letzteren Weg.

Ich erwähne die kle.ne Episode am Fusse der Flum-
ser Berge, weil sie mir typisch erscheint. Der bürgerliche

Staat liefert das Geld für eine zunächst unpolitisch
scheinende Organisat.on, die den ideaxn Zweck verfolgt,
Jugendliche in ihrer Freizeit zu beschältigen. Die
Organisation ist nicht erstanden unter dem E.nfluss des
Bürgertums. Dieses nimmt sich der Schweizerbürger ja in
der Regel erst an, wenn sie einmal volljährig sind. Dx
gegen den Staat geachteten Parteien aber setzen mit
ihrer Arbeit unten ein, in der Schule, beim schulentlassenen

Jüngling. An Samstagen und Sonntagen werden
sie hier systematisch vereinigt, wandern, spielen, üben
sich im Skifahren und werden — was für die Partei die
Hauptsache ist — frühzeitig geistig so beeinflusst, dass
ein späteres Abschwenken in die Reihen der vaterländisch

gesinnten Partexn nicht mehr zu fürchten ist.
Diese letzteren aber beschränken sich darauf, mit ihrer
Stimmenmehrheit dafür zu sorgen, dass die Geldmittel
zur Entfremdung der Jugend von vaterländischen Zielen
regelmässig alljährlich prompt wiederkehren. Das
besorgen sie bereitwilligst so lange, bis ihnen schliesslich
vom jungen Nachwuchs nach Jahren das eigene Haus
«in Scherben geschlagen» wird. Möckli, Adj.-Uof.

Militärische Skirennen
Der Winter 1929/30 bot bis jetzt den Talbewohnern

— soweit sie auf Skisport eingestellt sind — recht wenig
Verlockendes. Es will und will nicht Winter werden!
Kaum dass einmal einige Zentmeter Weiss gefallen sind,
so schlägt die vielverheissende Bise um und es droht der
langersehnte Pulverschnee sich in infamen «Pfiüder»
aufzulösen. Hinauf in die Berge! ist darum die Losung.

Die Militärskifahrer, bis vor wenigen Jahren noch
recht zurückhaltend, kommen so allmählig in Form. Die
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Arbeit der Skioffiziere unserer Gebirgstruppen ist doch
nicht ganz umsonst. Immer mehr verdichten sich die
Begriffe Gebirgstruppe und Skifahren zu einer Einheit.
Immer weniger kann man sich vorstellen, dass ein guter
Gebirgler nicht auch ein guter Skifahrer sein soll.

Den Reigen der militärischen Skirennen eröffnete
am 26. Januar die Geb.-Inf.-Br. 10, deren Kommandant,
Oberst Peter Schmid in Basel, offensichtlich bemüht ist,
die Gebirgstüchtigkeit seiner Truppe zu heben. Das
interessante militärsportliche Ereignis fand in Engelberg
statt im Anschluss an den zweiten Skikurs der Brigade
vom 13. bis 25. Januar. Der Einzel-Skiwettlauf, offen
für alle Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten der
schweizerischen Armee, stellte mit 20 km Horizontaldistanz und
500 Meter Steigung in der schweren Kategorie und 12 km
Horizontaldistanz und 300 Meter Steigung in der leich-

Kletterübung. Exercice aux perches. (Dubois)

ten Kategorie tüchtige Anforderungen an die Läufer. Die
Veranstaltung stiess bei den zahlreichen internationalen
Engelberger Wintergästen auf starkes Interesse.
Unzweifelhaft stand das Rennen unter dem Endeindruck:
Leistung und Fortschritt! Die Namen der Ersten: Zeier
und Bussmann, begegnen uns in den späteren
Veranstaltungen immer wieder. Ganz besonderes Interesse
erweckte die Oslo-Mannschaft, die das Rennen mitfuhr
und trotz ziemlich ungünstiger Witterung recht gute
Zeiten erreichte.

Der 9. Februar vereinigte, ebenfalls in Engelberg,
unsere Skisportleute zum Schweizerischen Skirennen.
Das Hauptinteresse konzentrierte sich auf den Militär-
Patrouillenlauf, der von 60 Mannschaften beschickt war.
Die schwere Kategorie hatte 25 km mit 800 m Steigung
zu absolvieren, die leichte 15 km mit 500 m Höhendifferenz.

59 Patrouillen vollendeten den Lauf, eine hatte
aufgeben müssen, weil ein Mann vom Krampf befallen
worden war. Sie hinterliessen alle einen flotten
Eindruck durch ihre stramme Haltung bei guter Verfassung,
trotzdem sie von oben bis unten m.t starker Reifschicht
bedeckt waren und die eisigen Schnurrbärte erkennen
Hessen, dass in den Höhen oben kaum Frühlingslüfte
geherrscht hatten. Hellen Jubel erwecken die Airoleser
Fortwächter, die mit schneidigem Schuss und vollkommen

frisch geschlossen durchs Ziel rasten. Die Mannschaft

stellte sich stramm vor Oberstdivisionär Salis,
dem Kommandanten der Gotthardbefestigung, und sah

prächtig aus — keine Spur von Erschöpfung. Bewährt
haben sich auch in diesen Läufen wiederum die Leute

der Landwehr, die damit aufs neue bewiesen haben, dass
sie den Auszügern bezüglich Zähigkeit, Ausdauer und
Energie ebenbürtig sind.

In der schweren Kategorie siegte die Patrouille 4

der Fortwache Airolo mit 2 :25 : 16. Ihr folgte die
Zermatter Patrouille des Gebirgsbataillons 118, Landwehr.
In der leichten Kategorie schwang die Toggenburger
Patrouille des Gebirgsbataillons 77 obenaus. Erwähnenswert

ist, dass von den 6 zum Austrag gelangenden
Wanderbechern deren 4 Einheiten der 6. Division zufielen.

Dass die 6. Division über gute Läufer verfügt, hat
sie auch bewiesen an ihrem Militärpatroulllenlauf vom
16. Februar in Glarus. 122 Mann, Offiziere, Unteroffiziere

und Soldaten, rückten mit ihren Skiern ein. 11

Patrouillen der Gebirgs- und 19 der Feldtruppen standen
sich gegenüber. Das bereits am frühen Morgen
einsetzende und tagsüber zäh anhaltende starke
Schneegestöber verlangte neben der zurückzulegenden D.stanz
von 18,5 km und 600 m Höhendifferenz starke Kraftentfaltung.

Mehrere der Patrouillen hatten bereits acht
Tage vorher in Engelberg Lorbeeren geholt; auf sie
konzentrierte sich das Interesse auch in Glarus. An der
Spitze der Kategorie Gebirgstruppen stehen das Geb.-
Inf.-Bat. 77 und die Geb.-Sap.-Kp. IV/6; die Feldtruppen
sahen als Sieger die Füs.-Kp. 111/84 und eine Patrouille
des Inf.-Reg. 32.

Auf den Höhen von Orgevaux ob Montreux, wo vor
Jahresfrist die Skiwettkämpfe des Schweizer.
Unteroffiziersverbandes stattgefunden hatten, gelangte am 16.

Februar das 6. Militär-Skirennen des Unteroffiziersvereins
Montreux zur Durchführung. Mit 20,400 km Länge

und 600 m Höhendifferenz stellten auch diese Läufe an
die 30 sich beteiligenden Patrouillen eine schwierige
Aufgabe. Aber auch hier ergaben die gefahrenen Zeiten
aufs neue die Fähigkeit unserer Truppen, sich im
Gebirge zu bewegen.

Das Hauptinteresse der Freunde des Skisportes
konzentriert sich nunmehr auf die internationale Skimeisterschaft

in Oslo. 12 Nationen werden sich dort mit ihren
Besten gegenüberstehen. Für den internationalen Mili-
tär-Patroudlenlauf ist als Reihenfolge der sich beteiligenden

sieben Sektionen ausgelost worden: Tschechoslowakei,
Finnland, Polen, Frankreich, Schweiz, Norwegen und

Deutschland. Dem Militär-Patrouillenlauf am 23. Februar
folgt am 26. Februar der Militär-Langlauf. Die
schweizerische Mannschaft wird geführt von dem bestbekannten

Oberleutnant Kunz, St. Moritz. Seine Begleiter im
harten Kampf werden sein: Wachtmeister Bussmann
(Luzern), Gefreiter Gourlaonen und Gefreiter Jelmini
von der Fortwache Airolo. Als Ersatzmänner sind
ausgewählt worden: Feldweibel Zeier und Sappeur Deila
Torre (Airolo). Unsere Mannschaft ist bereits in
Begleitung von Herrn Oberst Luchsinger, dem Präsidenten
der Militär-Delegation des Schweizerischen Skiverbandes,

und von Herrn Hauptm. Erb, Chefredakteur des
«Sport», nach Oslo abgereist, um sich dort an die
klimatischen Verhältnise anzupassen und einem letzten
systematischen Training obzuliegen. Unsere Patrouille wird
in Oslo auf harte Konkurrenz stossen. Immerhin haben
unsere Läufer in den letzten Rennen gute Qualität
gezeigt, so dass man dem Ausgang des spannenden Kampfes

wohl mit Vertrauen entgegensehen darf, wenn nicht
das Spiel des Zufalls in irgend einer Richtung unangenehme

Ueberraschungen bringt.

Ski-Heil unseren Patrouilleuren in Oslo! M.
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